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Johann Reismüller
geprüfter Vermögensberater

7203 Wiesen, Haselnussgasse 10
Tel (02626) 81 062

Mobil 0699/88 78 29 57
eMail: johann.reismueller@aon.at

mit dem Service von Banken,
Versicherungen u. exclusive Veranlagungen

TPA Steuerberatung
Steuerberatung und

Wirtschaftsprüfungsunternehmen
8010 Graz, Hartenaugasse 6a

Tel. (0316) 83 31 68-0, Fax DW 4010
eMail graz@tpa-group.at

www.tpa-group.at

PENS Investment Management GmbH
8740 Zeltweg, Bundesstraße 66

Tel (03577) 758 758
Fax (03577) 758 759

Mobil 0664/14 36 381
eMail jannach@pens.at

BERATER IN IHRER NÄHE: ÖSTERREICH SÜD

TPA Steuerberatung
Steuerberatung und

Wirtschaftsprüfungsunternehmen
9020 Klagenfurt,

Walter-von-der-Vogelweide-Platz 4
Tel. (0463) 327 46-0

Fax (0463) 327 46-199
eMail klagenfurt@tpa-group.at

www.tpa-group.at

Finanzquadrat GmbH
Wirtschaftsberatung

9071 Köttmannsdorf, Am Teller 20
Tel (04220) 2573

Fax (04220) 2573 3
eMail

wirtschaftsberatung@finanzquadrat.com

Kärnten

Makler Mosgan GmbH
Versicherungsmakler

und Immobilienmakler
9400 Wolfsberg, Spanheimerstraße 5

Tel. (04352) 52 045, Fax DW 10
eMail m.mosgan@makler-mosgan.at

www.makler-mosgan.at

Michael Karl GASSER, MBA MPA
akad. Finanz- und Vermögensberater

9523 Villach, Oberortweg 3/III
Tel +43 676 3137750

eMail: michael.karl.gasser@gmail.com
www.michael-karl-gasser.at

Burgenland

Steiermark

Wenn Sie Berater sind und ein Börsen-Kurier-Abonnement haben,
veröffentlichen wir auch Ihren Namen kostenlos in dieser Rubrik.

Auskünfte: Tel. (01) 470 09 16 16,
eMail: abo@boersen-kurier.at

The Good Bank
Ein Geldinstitut in Lateinamerika stärkt die indigene Bevölkerung mit sozialen Krediten.

red. Banken haben seit der Wirt-
schaftskrise nicht den besten Ruf.
Risikoreiche Investments, Bad
Banks - das Finanzwesen gilt heu-
te heute oftmals als wertefreier
Raum, in dem nur eines gilt: Ren-
dite. Dass das keineswegs stimmen
muss, beweist unter anderem eine
kleine Entwicklungsbank in Ecu-
ador mit kirchlichen Wurzeln: Die
„banCODESARROLLO“ (dt. Ent-
wicklungsbank) vergibt Darlehen
und Mikrokredite an Bauern, Indi-
gene sowie Klein- und Familienbe-
triebe. Auf diese Weise ermöglicht
sie vor allem der ländlichen Bevöl-
kerung ein besseres Auskommen
und trägt zur Erhaltung der indige-
nen Kultur bei. Die Bank handelt
damit im Sinne der „Economia So-
lidaria“, einer alternativen Wirt-
schaftskultur, die den Menschen
in den Mittelpunkt stellt und The-
men der Ökologie, Politik und Kul-
tur mitbeachtet. Gemäß Pepe To-
nello, dem Direktor der banCO-
DESARROLLO, verdienen derzeit
60 % der Menschen in Ecuador ihr
Einkommen durch diese Form der
Solidarwirtschaft.

Finanzwesen
mit sozialem Anspruch
Aus Österreich bekommt die so-
ziale Bank Unterstützung durch die
Hilfsorganisation Jugend Eine
Welt: „Die Zinsen und Hürden für
Kredite sind in Ecuador oft extrem
hoch“, weiß Jugend-Eine-Welt-
Geschäftsführer Reinhard Heise-
rer, der einige Jahre selbst als Ent-
wicklungshelfer in Ecuador tätig
war. „Gerade die indigene Bevölke-
rung lebt meist in abgeschiedenen
Gebieten in extremer Armut und

hat kaum Chancen, an Kapital zu
kommen.“ Schon kleine Invest-
ments ermöglichen den Indigenen,
Grundtücke für die Landwirtschaft
zu nutzen oder ihr Kunsthandwerk
professionell zu vermarkten. Auf
diese Weise wird Armut bekämpft
und gleichzeitig die Kultur der in-
digenen Völker in Ecuador be-
wahrt. „Aber auch Kleinbauern
und Mikrounternehmen profitie-
ren von dem Angebot der Bank“,
so Heiserer.

Aus Käse, Wurst und
2.000 USD entsteht eine Bank
Ein konkretes Beispiel für die Wirk-
weise der Mikrokredite gibt die
Entstehungsgeschichte der Bank
selbst: In den Siebziger Jahren rei-
ste der Priester Pater Proaño in Gruppenbild vor der banCODESARROLLO in Quito in Ecuador mit

Jugend Eine Welt- Geschäftsführer Reinhard Heiserer (Vierter von
rechts hinten)

Kinder in einem indigenen Dorf in Ecuador

das ecuadorianische Dorf Salinas,
das er halbverwaist vorfand. Die
wenigen indigenen Familien im
Dorf lebten in großer Armut und
von dem, was sie selbst herstell-
ten: vor allem Käse und Wurst.
Diese Situation motivierte Pater
Proaño 1970 zur Gründung der ge-
meinnützigen Organisation „Fon-
do Ecuatoriano Populorum Pro-
gressio“ (FEPP), die den Men-
schen vor Ort half, ihre Produkti-
on zu steigern und ihre Waren zu
vermarkten.

Was mit Käse, Würsten und
2.000 Dollar Investment begann,
wurde bald zu einem Zusammen-
schluss verschiedenster Initiati-
ven aus vielen Bereichen, von
Nahrung über Kunsthandwerk bis
hin zu Tourismus. „Produkte dieser

Betriebe kann man heute in Eine-
Welt-Läden bei uns in Österreich
kaufen“, so Heiserer.

Später wurde der Finanzbereich
der Organisation in eine eigene
Bank mit sozialem Anspruch aus-
gegliedert - die banCODESAR-
ROLLO war geboren. Bis heute
unterstützt die Bank die Menschen
nicht nur finanziell, sondern auch
durch eine intensive Betreuung,
Vernetzung mit passenden FEEP-
Initiativen und Fortbildungen.

Schutz Indigener Völker
wichtiger denn je
Regenwaldbrände, Rodungen und
skrupellose Geschäfte um die Res-
sourcen Amazoniens bedrohen
zunehmend den Lebensraum indi-

gener Völker - auch in Ecuador.
„Gerade heute sind Angebote wie
das der banCODESARROLLO
entscheidend, um die Kultur die-
ser Bevölkerungsgruppen und da-
mit nicht zuletzt auch die Natur zu
schützen und Armut zu bekämp-
fen“, ist Reinhard Heiserer über-
zeugt. Jugend Eine Welt werde die
Bank auch weiterhin unterstützen,
denn Geld allein reiche nicht aus,
um etwas zu verändern. Es brauche
Geld und Werte, nur so komme eine
Gesellschaft langfristig voran.

Weitere Infos zur banCODESAR-
ROLLO und anderen Möglichkei-
ten fairer Geldanlagen finden Sie
unter:

www.jugendeinewelt.at/
helfen/faires-geld/
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FIRMENNEWS

TEAM 7-Geschäftsführer Georg Emprech-
tinger (li.) und Hermann Pretzl führten
durch das Werk

TEAM 7: 60 Jahre Leidenschaft für Holz

Das beeindruckende Holzlager in Pram

Cornelius M. Pirch, Pram. Am 7.
September feierte der bekannte
oberösterreichische Möbelher-
steller sein 60. Jubiläum. Grund
genug, um an diesem Tag die mehr
als 800 Mitarbeiter zu einem gro-
ßen Fest einzuladen. Bereits am
Tag davor gab es aber einen Pres-
setermin, in dessen Rahmen die
Geschäftsführer Georg Emprech-
tinger und Herrmann Pretzl nicht
nur über die lange Geschichte des
Unternehmens informierten, son-
dern es sich auch nicht nehmen lie-
ßen, den anwesenden Journalisten

eine Führung über das 14 ha gro-
ße Gelände des Werks in Pram zu
bieten. Sehr sehenswert ist das
Holzlager, in dem mehrere Tausend
Kubikmeter Eiche, Nuss und ande-
re Holzsorten trocknen und auf
ihre Weiterverabreitung warten.

Dass TEAM 7 trotz Emprechtin-
gers Aussage „Wir sind eine ana-
loge Firma“ auch in der modernen
Welt lebt, sah man eindrucksvoll
am erst im Feber eröffneten, 7.000
m² großen Logistikzentrum: hier
herrscht größtmögliche Digitali-
sierung. „Bei uns muss niemand

mehr mit Zetteln herumlaufen“,
schmunzelte Pretzl. „Will auch
keiner!“

In der Digitalisierung sehen
Emprechtinger und Pretzl zwar eine
große Herausforderung, da die
Kundenfrequenz in den Stores
geringer sei, aber auch eine Chan-
ce, besonders für kleinere, spezia-
lisierte Unternehmen. Und da die
Beratung auch nicht zu kurz kom-
men darf, beschäftigt TEAM 7 in
seinen österreichweit elf Stores
fast nur ausgebildete Innenarchi-
tekten.

Fo
to

s 
(2

): 
Co

rn
el

iu
s 

M
. P

irc
h


